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AmMKer Teil.
^ !■ •-r-—
Auf Grund des Erlasses des Herrn Ministers für Dolkswohl-

Khrt vom 5. November 1919, St . 4. 4876 und der Ermächtigung
des Herrn Regierungspräsidenten vom 16. Dezember 1919 Pr . I.
18 ® 2965 hat der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden durch
Leschluß vom 22. Dezember 1919 mit Wirkung für die Städte und
Gemeinden des Kreises außer Biebrich folgendes angeordnet:

1. Zur Unterbringuna von Einzelpersonen ohne selbständigen
Haushalt können benutzte im Verhältnis zur Zahl der Be¬
wohner übergroße Wohnungen hinsichtlich einzelner für diese
entbehrlicher und für die Abgabe passend gelegener Räume
auch dann in Anspruch genommen werden , wenn eine wirt¬
schaftliche Abtrennung nicht inöglich ist. Der Gemcindevor-
stand, Magistrat — Kreis — kann alsdann die wohnliche
Ausstattung dieser Räume mit verfügbaren Einrichtunigs-

[ , gegenständen gegen angemessene Entschädigung verlangen.
Auch hinsichtlich'solcher übergroßer Wohnungen ist eine Aus-
kunsts- und Befichtigungspflicht gemäß § 3b der Wohnungs¬
mangelverordnung zulässig.

2.  Alle Hausbesitzer bezw. ihre Stellvertreter haben jede Woh¬
nung innerhalb drei Tagen , nachdem sie gekündigt ist oder
feststeht, daß sie aus einem sonstigen Grunds zu einem be-
stimmmten Termin von dem bisherigen Wohnungsinhabcr
verlassen wird, dem Wohnungsamt anzuzeigen, auch wenn
sie die Absicht haben, die Räume nicht mehr zu vermieten.

3. Bis zum 16. Juli 1920 darf der Verfügungsberechtigte über
die Wohnräume vorstehend bezsichneter Art erst verfügen,
nachdem der Gemeindevorstand (Magistrat ) erklärt hat, daß
er einen Wohnungssuchenden gemäß 8 4 der Wohnungs-
mangelverordnung für die Wohnung dem Vermieter nicht
zu weisen will oder eine Woche seit erfolgter Anzeige ver¬
strichen ist, ohne daß der Esmcindeoorstand (Magistrats sich
erklärt hat Dieser Vorschrift zuwider abgeschlossene Miet¬
verträge sind rechtsungültig. Vermieter , die dieser Vorschrift
zuwiderhandeln , unterliegen der im § 10 der Wöhnungs-

•ituHUuU>*»sbnung festgesetzten Strafe.
Aus Gründen des Berufs oder mit Rücksicht auf am

Orte oder in der Nähe wohnende Verwandte Zuziehends sind
als Wohnungssuchende den Einheimischen glsichzustellen.

Gemeinden usw., wo»de Zuziehende varbezeichneter Art
und Flüchtlinge aus dein abgetretenen Gebieten den Ein¬
heimischen nicht gleichstellen, wird diese Ermächtigung nach
Prüfung d--r besonderen Verhältnisse entweder in geeigneter
Weise beschränkt oder entzogen werden.

Diese Anordnungen treten mit der Veröffentlichung nn Kreis-
blatt in Kraft.

Wiesbaden , den 23. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: Dr. Müller.

Bekanntmachung.
Ein der Gemeinde Dotzheim gehörender Ziegenbock, 8 Monate

alt , weiß, hornlos , Saanenmis ?, ist am 9. d. Mts . auf Gruuv &ci*
Polizeivrrortmung vom 21. Februar 1911, Amtsblatt o . 67 ff. und
28. April 1914, Amtsblatt €>. 183 durch den Kreistierarzt angekort
worden und darf bis zun, nächsten Hauplkörgeschästzum Decken be¬
nutzt werden.

Wiesbaden , den 16. Dezember 1919.
Der Landrat.

I .-Nr . II . 5695/1._ __ I . B.: Schiit t.
Nr . 3.

Bekanntmachung.
Der Handelsmann Alfred Löwenstein in Wallau ist van mir

von dein Getreideaufkauf im Landkreise entbunden . Der Genannte
hat vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung für den

. Kommunalverband Landkreis Wiesbaden keine Berechtigung mehr,
Getreide irgend welcher Art aufzükaufen.

Wiesbaden , den 24. Dezemb-r 1819.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . II . Körnst. 4238. ' I . V.: Schli tt.

Bekanntmachung
betreffend die Umsatzsteuer für die Zeit vom 1. Januar 1919 bis

31. Dezember 1919.
Auf Grund des 8 81 der Ausführungsbestimmungen zum Um-

fatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer ver¬
pflichteten gewerbetreibenden Personen , Gesellschaften und sonstigen
Personenvereinigungen des diesseitigen Steuerbezirkes aufgefor¬
dert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der
steuerpflichtigenEntgelte vom 1. Januar bis 31. Dezember 1919 bis
fpSkesiens Ende Januar 1920 dem Unterzeichneten Ilnffatzsteueromte
lchriftstch einzureichen, oder die erforderlichen Angaben an Amts¬
stelle mündlich zu machen.

Ms steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Gar¬
tenbaues . sowie der Bergwerkbetrieb . Die Absicht der Gewinner-
zielung ist nicht Doraus -ebuna für das Vorliebe» e'ncs Gewerbebe¬
triebs ' im Sinne des Umtahsteuergefetzes. Angehörige freier Be¬
rufe (Aerzte, Rechtsanwälte , Künstler usw.) sind nicht steuer¬
pflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer-
pstichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Sclbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen . Als Entgelte gilt
in letzterem' Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Ent¬
nahm- von Wiederverkäufern gezahlt zu werden vflegt.

Bon der allgemeinen Umsatzsteuernach dem Satze von 6 v. T.
ilnd dt-lenigen Personen „sw. befreit, bei denen die Gesamtheit der
Entgelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3099 Mark beträgt.
Sie sind daher zur Einreichung einer Erklärung nicht vervslichtet.
Ein » Mitteilung an das Unffatzsteneramt über die in Anspruch ge¬
nommene Steuerfreiheit ist stdoch erwünscht.

Für die Lieferung van Lurusgegeiistanden besteht keme der-
ntyw Betreff»,g.

. Di- Nickteirreichuna der Erklärung zieht, eine Ordnungsstrafe
bis zu 139 Mark mich sich. . ... . „ .

Das Umfatzfleuiergrsetz bedroht d: »,si>!gc». der über den Betrag
l -

der EnkgeÜe wissentlich unrlchkige Angaben macht und vorsätzlich die
Umsatzsteuer hinter -,iehk oder einen ihm nicht gebührenden Steuer¬
vorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum 20-?ad,en Betrag«
der gefährdeten oder hlnterzügenen Steuer , kann dreier Stcucrd «-
traq nichi festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von IM Mark bis
100 090 Mark ein. Der versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu
verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten Ilmsatzsteueramt
oder dem Gcmeindevorstand kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet,
auch wenn Ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen
sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls
zu wiederholende Geidstrcffen erzwungen werden, unbeschadet der
Befugnis des Umsotzsteueramtes, die Veranlagung auf Grund
jchätzüngsweiserErmittlung uorzunehmen.

Wiesbaden , den 2. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Umsatzsteu-evarnt, Landkreis Wiesbaden.
I . B .: Schlitt.

MchiaMKcher Teil.
TagLS-IlUKöschLÄ.

Zuteilungen zur französischen Rheinarmes.
Paris.  Das „Journal Officiel" meldet folgende Zuteilungen

zur Rheinarmee : Kommandant der Rheinarmee : General Degoutte,
Generalstabschef Michel, Kommandant der Artillerie der Armee
General Fcaniatte , Pionierwesen Genera ! Pan , Jnrendanz General
Martin , Direktor des Gesundheitsdienstes Mcdizininspektor Lasnot.
Verbindungen und Lebensmittelversorgung General Papol , Kom¬
mandant von Mainz General Schmidt, Admtnistrateur supreme des
Saargebietes General Wirbel.

3 0. Armeekorps:  Kommandant General Bandenberg . Ar¬
tilleriekommandant des Korps General Vencent Duportal , Genie
Colonel Chauboye, Direktor de> Intendanz Sc>-' s-J :tt-°ndarck Fppin-
Levegue, Gesundheits-Hauptarzt Pal , Kommandant der 35. Jnf .-
Öiv. General Dem-ett, 73. Inf .-Brig . General de Sousbielle , 74.
Brig . Colonel Richaud, 1. marokkan. Brig . General Collin, 2. ma-
rokkan. Brig . Colone! de Rigoll.

Ferner ' gehören dazu noch das 32. und 33. Armeekorps und
di« Besetzungstruppen des Saargebiets.

Die Berliner Garnison . Im Reichswehrministerium wurde die
dauernde Belegung Groß -Berlins mit Reichswehrtruppsn in der
Höhe von 15000 Mann angeordnst , das ist etwas über ein Dritte!
des Truppenvestandes der Reichshauptstadt vor dem Weltkrieg.

Berlin . Der Eisenbahnminister hat zu den neuen Forderungen
der Eisenbahner , die einen neuen Fehlbetrag von drei
Milliarden  im Jahre und eine abermalige 1 5 0 p r o -
zentige Erhöhung  aller Personen - und Güter -arise zur
Folge hätten , onch seinen Beschluß gefaßt. Voraussichtlich wird ein
Beschluß des Gesamtkabmetts herbeigesührt werden, da die Ver¬
antwortung für die neue Lohndewilligung vom Eisenbahnminister
nicht übernommen werden kann.

nrz München. Der päpslliche Nuntius ist in Begleitung des
Grafen Zech nach Berlin abgereist.

Paris . „Echo de Paris " meldet: Der Rat der MiirKen
ffrterpretierte di« Bestimmung des Friedrnsvertrages über die
Dauer der Besetzung der deutschen Gebiete dahingehend, daß diese
Besetzungsdauererst vom Tage der Rechtsgütlig-
keit des Friedensvertragep  zu rechnen sei.

dz Paris , 29. Dezember. Nach dem „Echo de Paris " sollen die
Kabinette von Paris und London entschlossen fein, nach dem In¬
krafttreten des Friedensvenrages die Auslieferung des Kaisers zu
verlangen.

Paris . Clemenceaus „Homme Libre " spricht die Ansicht aus,
daß das Berliner Kabinett „entge-gen feiner bisherigen Gewohnheit"
die Verhandlungen , di« zur endgültigen Inkraftsetzung des Frie
densvertrages rühren sollen, bechteunigen wird . Eine bestimmte
Frist ist daher jeitens der Alliierten nicht gestellt worden.

mz Paris , 29. Dezember. (Havas .) Der „Teinps " bestätigt,
daß die Wahl des Präsidenten der Republik grundsätzlich auf den
27. Januar festgesetzt wurde.

mz Paris , 29. Dezember. Die gesamte Pariser Morgenpresse
meldet, daß der französische General Degoutte  nach Inkraft¬
treten des Friedensvertrages zum Oberkommandierenden der fran¬
zösischen, belgischen und englischen Besatzungsarmee in den Rhein-
landen ernannt werde.

mz Paris , 29. Dezember. Der „Ertaste " beschäftigt sich ein¬
gehend mit dem von dem französischen Mcinisteriwn des Auswärti¬
gen herausgegebenen Kelbbuch. Das Blatt behauptet, das Kslb-
buch beweise, daß schon tm Jahr 1992 Italien die Verpflichtung
übernommen habe, sich an keinem Llngrisf gegen Frankreich zu br-
teitigen. Die Dokumente feien von allerhöchster Bedeutung , ivei!
sie klar den Bemeis lieserien, daß die chattung Italiens bei Beginn
der Feindseligkeiten, als« seine Neutralität , varauszusehen war . Das
Blatt veröffentlicht Berichte des Botschafters Barrere , des Vis-
conts Denefta und des Ministers dos Auswärtigen Brenstti über
Unterhaltungen , dis sich zum Teil auf die Erneuerung des Drei¬
bundes beziehen. Selbstverständlich spiele auch Delcassee in den
Veröffentlichungen eine bedeutsanre Rolle.

mz Koblenz. 30. Dezember. Die R he i nl n n d ko m m is-
sion  bat genehmigt : 1) Die Anwendung der deutschen Gesetze vom
10. Oktober 1916 und 19. Seplrmber 1919 betr . di- Bemirffchaf-
tung des Tabaks „unbe 'chadet der Bestimmungen des Friedensver-
tragcs ", 2) Die Anwendung des Gesetzes vom 12. September 1915
beir. Tabaksteuer. In beiden -Fällen sind die Besatzungvarmoen
entsprechend verständigt . -

Kardinal Bertram , Fürskdiichef von Breelan . hat einem Ver¬
treter der „Germania " erklärt, daß der Heilig? Baler von der be¬
drängten Lage und der Lebensmittelnot Deutschlands mit wärmster
Teilnahme gesprochen habe. Er habe versprochen, auf jede mög¬
liche Weise zy, helfen. Besonders gehe ihm auch das Schicksal der
dsritschen Krtegsgefangenen zu Herzen, imd er hoffe, daß seine

wiederholten Bemühungen um ihre Hetmsendung bald Erfolg haben
werden . Der Hilferuf von 80 000 Schulkindern der Stadt Breslau
an den Heiligen Stuhl um Rückgabe ihrer krtegsgefangenen Väter
machte auf den Papst den tiefsten Eindruck.

Der VricswLch'rl zwischen Kaiser und Zar . Bei der vom Pa.
riser „Journal " angekündigten Veröffentlichung des privaten Brief¬
wechsels Wilhelms ll . mit dem früheren russischen Zaren handelr
es sich um 72 Briefe und zwei Entwürfe von Geheimvertragen . Die
angeblichen Briese sind in englischer Sprache gehalten und solle,«
kurz nach der russischen Reoalutton mit Erlaubnis Lenins von einen:
amerikanischen Journalisten pyatagraphiert worden sein.

Paris . In der französischen Kammer gab Finanzmini-
st e r Klotz  eine ausführliche Darlegung der Finanzlage Frank¬
reichs. Der Finanzminister führte u. n. aus : Die Ausgaben Frank¬
reichs während des Krieges erreichten die Höhe von 200 Milliarden
Francs . Frankreich hat über 9 Millionen Mann mobilisiert, das
heißt 89 Prozent der überhaupt mobilisierbaren Menschen. Der
Steuerzahler muß sich mit einer Mehrbelastung von 6 bis 7 Milliar¬
den jährlich abfinden.' Was Deutschland betreffe, müsse es alle ein¬
gegangenen Verpflichtungen strikte halten . Frankreich ist der
Bankier des besiegten Feindes geworden , indem er Deutchland
25 Milliarden vorschoh. Ilm die schwebende Schuld zu verringern,
muß der Papiergeldumlauf eingedämmt und die Ausfuhr mit der
Einfuhr ins Gleichgewicht gebracht werden.

Mkim MMlM -WH.
Köln. Zu der Meldung ,« ncr Korrespondenz, ^wonach der

Kölner Oberpfarrer Kastcrt zm»r,Nachfolger des Kardinals v. Hart¬
mann ausersehen sei, ermäch:M .Herr Kastert die Internationale
Telegravhenagentur zu der ETlärung , daß von der Kandidatur
seiner Person ihm absolut nichts bekannt sei.

mz Paris , 30. Dezember. Das „Journal " meldet, daß Präsi¬
dent W i t , o n wißen ließe, er fei bereit, den Völkerbundsrat zu¬
sammen zu rufen , der dann fofort nach dem Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden zusammen treten solle, um das Regime des Scrar-
gebietes festzu etzen.

mz Chicago, 30. Dezember. Die „Chic. Tribüne " meldet aus
Washington, Wilson sei fast voilstündig wiederher-
gestellt  und werbt seine politische Tätigkeit wieder ausnehuren
und auch persönlrch die Friedeilsfrage regeln.

ÄüS Siad!, Kreis ssd MgeMg.
Hochheimer Lokül-Aachrichrev.

Zum Iakre?>wlchfel.
Abschiedsbrief. Bei dem unaufhaltsamen Verfall meiner 5irüste,

gegen den nach Aussage aller meiner Aerzte jede Hilfe verg:be:is
ist, habe ich nur noch wenige Stunden zu leben. Doch bevor ich
von hinnen scheide und in die dunkle Gruft hinabsteige, die sich
dann auf -ewig über mir schließen wird , drängt es mich, noch eipigü
ernste aber gut gemeinte Abschiedsworte zu richten an Euch ali ,
die Ihr morgen das Jahr 1920 beginnt . Heute vor 365 Tagen erst
erblickte ich das Licht der Welt. Schon in der Wiege jubelte mir
alle Welt zu, als die hl. Silvesterglocken dem alten Jahr den
Scheidegcuß gaben und ein neues Jahr ein läuteten . Die Menschen
wünschten sich gegenseitig „Glück und Seligkeit" für das neue Jahr.
Sie schickten„Neujahrkarten ", so nennens die Leute. Aber auf
meiner kurzen Wanderung über die weile Erde habe ich doch mehr
erlebt und gesehen als Ihr olle. Ich habe- all dis Millionen von
Menschen aller Länder und Nationen gesehen: arbeitende, ringende,
spielende und jubelnde Menjcksn, aber auch weinende, betrübte und
tiestraurige , kennte und hungernde Menschen. Ich habe gesehen,
wie der unerbittliche Sensenmann Einkehr gehalten in allen Städten
und Dörfern , Einkehr in .den Palästen der Großen und Reichen so¬
wie in die Hütten der Armen . Ich sah. wie er schon zarte Kinder
in großer Zahl herzlos dahinraffts , diese lieblichen Blümelein,
denen keine Zeit gegcben ward , ihre Pracht zu entfalten und des
Menschen Auge zu ersroireu. Jünglinge und Jungfrauen in der
Blüte , im Mai des Lebens vernahmen seinen Ruf und mußteir
gehen, herausgerisson aus ihren rosigen Jugend - und Zukunfts-
träumen . Ich sah, wie er ohne Erbarmen histwegmähte Männer
in der Vollkraft des Lebens, die eben erst zu arbeiten anfingen . ,
Selbst Weinen und Wehklagen armer , unschuldiger 5kinder, die um
das Sterbelager der geliebten Mutter standen, vermochten seine
eisige Hand nicht aufzuhalt-en. Was sah ich doch alles auf meiner
Wanderung . Wenig Erfreuliches, aber unsäglich viel Trauriges.
Ick) sah viele Menschen, die ihren Glauben von sich warfen, sah
Männer , die überall in Wort und Schrift Aufruhr predigten gegen
jede Obrigkeit. Ich sah, wie die geheimen Laster der Nacht, die
man vor vielen Jahren bei Euren Vorfahren nicht gekannt hat, in
erschreckendem Maß « um sich griffen . Was mir besonders wehe
tat, war , daß selbst die Jugend van diesem Zeitgeist erfaßt worden
ist und gar viele, wenn sie der Schule entwachsen sind, Gott, den
Eltern sowie jeder Obrigkeit den Gehorsam auskündigten. Was
sah ich während meines Lebens ? Ueber-all Arbeitsmüdigkett, Träg¬
heit, überall Haß und Feindschaft, Zank und Streit , eisige Kälie
und Lieblosigkeit, harten , ja steinharten Geiz, schnöden Betrug und
schändlichen Wucher. Kurz alte meine Hoffnungen sind betrogen
worden. Das sind bittere Enttäuschungen, die das Sterben er¬
schweren, :md ich bitte Euch deshalb, ebe ich in die dunkle Gru .. des
Grabes hinabsteige, vielmals um Entschuldigung. Leider war es
mir unmöglich, das Vertrauen , das Jbr mir entgegenbrachtet am
Neujahrstag 1919. zu rechtfertigen. Ich datte memo Kräfte über¬
schätzt. Ohnmächtig und gebeugt steige ich j^ hmabn ' Schoßder Vergangenheit , sinke hin ms Meer d?r Vergeff ) . ckm lls

NMAir » üLgy jj * ;-
„Da sich dis neuen Tage
Auf den Schutt der alten bauen,
Kann sin ungetrübtes Auge
Rückwärts blickend vorwärts schauen.

Nicht Arbeitsscheu, nicht Haß und Sireitz «W Käste und Lstblosig.
keit gestalten das neu« Jahr zu einem Jahve dr» Heils uv'»



sondern -Arbeit , Heilige Pflichterfüllung eines jeden in seinem Be¬
rufe , wahre , herzliche , allurnfassende , werktätige Nächstenliebe , auf¬
richtige Teilnahnie an fremdem Leid und Elend , Werke der leiblichen
und geistigen Barmherzigkeit . Das walte Gott ! Lebet wühl auf
Nimmerwisüersehn ! - (H.)

. . . . Soweit das alle Jahr . Wir stehen jetzt vor dein neuen.
Was es uns bringt , wissen wir nicht, in Dunkel ist es noch gehüllt.
Wir stehen vor der Schicksalsfrage , ob der Weg , den das deutsche
Volk geht , in diesem Jahre noch tiefer hinab geht oder ob er wieder
Hohenwarts sich wendet . Möge das letztere der Fall sein ; der Lei¬
den waren es genug . Laßt uns denn hoffnungsvoll den Jahres¬
wechsel begehen und mit Mut und Ziwersicht dem neuen Jahre enr-
gegensehen ! '

Hochheim . Der R e i ch s b u n b der Kriegsbeschädig¬
ten,  Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Hoch-
Heim a . M ., hält j'An 1. W o h I t ä t i g ke i t s k o n z e nt am Sonn¬
tag , den 11. Januar 1920, Punkt 4 Uhr nachmittags im Saale des
Kaiserhofes . Es ist zu begrüßen , daß alle  hiesigen Gesangvereine,
ferner auch das Männerquariett Union  in Wiesbaden ihre Mit¬
wirkung zuge agt haben . Das Konzert wird noch verschönt und
gewinnt, -an Anziehungskraft , indem noch initgeteiit werden kann,
Laß der Heldentenor des Nass . Landestheaters in Wiesbaden , Herr
Opernsänger Christian Streik  bestimmt zu dem wohltätigen
Zwecke gewonnen ist, ebenso Frl . Na uh , Eesangslehrerin von
Mainz . Ferner haben sich Damen und Herren aus allen Kreisen
Hochheims freudig in den Dienst der guten Sache gestellt . Das
Programm ist ein sehr umfang - und -abwech,lungsreiches . Die
Ortsgruppe hat sich all? nur erdenkliche Mühe gegeben , um das
Konzert glänzend zu gestalten und appelliert an alle Bürger Hoch¬
heims , ihre Teilnahme dadurch zu bekunden , daß das Konzert,
dessen Reinertrag den ärmsten der Kriegshinterbliebenen unserer
Stadt zugute kommen soll, zahlreich besucht wird . Alles Nähere
wird noch im Anzeigenteil dieses Blattes veröffentlicht.

Hochheim . De r f ch ollen und wiedergesunden!  Der
schon längst totgegtaubte und auch tat ächllch 1911 für tot erklärte
Franz Merten , früher Kellner in Wiesbaden , der vor ungefähr 26
Jahren von hier nach Amerika ausgewandert ist, hat am 3. Dezbr.
zum erstenmale wieder seinen Angehörigen geschrieben . Merten ist
'M Chicago eine stadtbekannte Persönlichkeit und lebt daselbst als
Sonderling mit seinem Hunde . Eine Nummer der Chicago » Zei¬
tung „The Hyde Park News " vom 36 . November 1912, die er
feinem ersten Briefe beigesügt , bringt sogar sein Bild unter der
Ueberschrsit : „Tutch Front " nnd his Dog „Max " (der „deutsche
„Franz " und sein Hund „Max ") und führt dabei aus , daß er eine
der bekanntesten Persönlichkeiten von Chicago sei, und zwar durch
seinen Hund , von dem er ünz-rrtrennlich sei; mit ihm gehe er spa¬
zieren , mit ihm schiase und esse er . Jedes kleine Kind in Chicago
wisse , wo „ Lutch Frank " and his Dog „Max " zu finden fei . Ver¬
wunderlich ist es da nur , daß die andern Hochheimer , die in Chicago
leben , nie erfahren haben , wer diestr Sonderling cigenilich ist- Der
Brief ist am 29. Dezember hier cingelaufcn.

Hochheim . ^Am Neujahrsfest , nachmittags 3 <4 Uhr findet im
kathol . Vereinshaus eine Weihnachtsfeier mit Thsateraufführung
der katholischen Schüler Hochheims statt . Zur Darstellung kommen:
„Das Glöcklein von Jnisfare ", Melodrama , 3 kleinere Theaterstücke:
„Christkindlein im Waide ", „Bettelkinds Weihnachtstraum " unb
„Der Blinde ", sowie ein Lustspiel : „Dir Wandervögel " . Der Erlös
ist für die Heidemnifstonen sowie für den Vorromäusverein be¬
stimmt . Eintrittspreis 1 Mark . Kartenverkauf von Mittwoch
nachmittag ab Ltzi Gymnasiast Willi Böller , Steingasse . Schüler¬
vorstellung für die 5 oberen Jahrgänge : Freitag nachm . 3 Uhr.
Eintrittspreis 50 Pfg . Alle Eltern , sowie Freunde und Gönner
der guten Sache , um die es sich hier handelt , sind herzlictzst einge¬
laden.

* Abschaffung der Einjährigen prüf  u n g. Nach
den Anordnungen der zuständigen Ministerien sind Prüfungen durch
die Prüfungskommissionen für Einjährig -Freiwillige in Zukunft
nicht mehr obzuhalten . — Damit fällt eine Einrichtung , die ur¬
sprünglich nur ini preußischen Heere bestand , nach 1866 auf die süd¬
deutschen Heere ausgedehnt und 1868 aud ) in Oesterreich -Ungarn
nach preußischem Muster eingeführt wurde . Die Befugnis der Er¬
teilung des Berechtigungsscheines zum einjährig -freiwilligen Dienst
in der Armee bezw . in der Marine hatten die höheren Lehranstalten
sowie die Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige des betr.
Aushebungsbezirkes : auch konnten besonders tüchtige Künstler,
Mechaniker ufw . zuni Dienst als Einjährig -Freiwillige zugelassen
werden . '

* Zur Frage der  U h r u m st e l l u n g ist im Anschluß an
-die Mitteilung , wonach die neue Zeit schon am 1. Januar eintreten
sollte , zu bemerken , daß es sich hier um einen Uebermittlungsfehler
der Nachrichtenbüros handelt . Die neue Zeit soll, wie anzunehmen
war , am 31 . Januar  cingeführt werden.

* Zur Berbesse ru  n g des  P o st p a k e t v e r k e h r s
mit dem unbesetzten Deutschland sind von den Besatzungsbehörden
neuerdings weitere Eisenbahnzüge für diesen Verkehr freigegeben
worden . Es ist aber unbedingt nötig , daß dis Ein - und Ausfuhr¬
verbote genau beachtet werden . Pakete a u s dem unbesetzten
Deutschland dürfen kein Fleisch , dessen Ausfuhr verboten ist, sowie
(auch nicht als Verpackungsstoff ), Pakete nach dem unbesetzten
Deutschlan ddürfen kein Fleisch , dessen Ausfuhr verboten ist, sowie
kein Gold , Silber und Platin in Barren oder Stangen und Geld¬
stücke enthalten . Pakete mit verbotenem Inhalt werden von den
Besatzungsbehörden beschlagnahmt.

* Gemäß Verfügung der C. I . N . C . Köln wird die Schiff
fahrt  ans dem Rhein und den Nebenflüssen ab 1. Januar 1620
auch während der Nacht  st u n d e n gestattet sein . Dabei sind
die in der Rhsinschiffahrtspolizeiordnmig vorgeschriebenen Lichter
und Signale zu führen . Jeder zur Anzeige gebrachter Schiffer , der
die Genehmigung zur Nachtfahrt zu Schleichhandelszwecken benutzt,
wird den ftanzösischen Militärgerichten zugeführt werden.

* Der Demobitmachungsausschuß des Landkreises Wiesbaden
teilt folgendes mit : Die häufig wiederkehrenden Klagen , daß zahl¬
reiche Personen E rw -e rb sl o s e n u n 1 e rftü tz u-ng beziehen,
obwohl sie recht lohnende Geschäfte betreiben , entbehren nicht der
Begründung . Biele Unterstützte verschaffen sich durch Straßen¬
handel , Straße -nbettel , Schleich - und Schiebergeschäfie , Gelegen¬
heitsarbeit namentlich am Abend ufw . namhafte Einnahmen.
A- ^ die Fälle von Diebstählen , von Feld - und Forujrevel durch
Erwerbslose häufen sich in erschreckender Weise . Der Demobil-
machungsausschuß sieht sich daher gezwungen , diesen Mißständen
mit den schärfsten Mitteln cntgegenzuwirken . Die Kontrolle der
Erwerbslosen wird eine wesentliche Berschärfung erfahren . Gegen
diejenigen Personen , die gegen die Kontrollvorschriften verstoßen,
die durch betrügerisches Verhalten den Bezug der Untersti 'ißung
erschwindeln oder die die Unterstützung weiter bczieben , obwohl
sie in Verdienst gelangt sind, wird rücksichtslos vorgegangen wer¬
den sowohl durch Entziehung der Unterstützung wie durch Ver¬
öffentlichung der Namen , gegebenenfalls auch durch Herbeiführung
dcr Strafversolgung . Die Arbeitgeber des Landrreises Wiesbaden
werden ersuch!, solche Fälle , in denen Arbeitnehmer ihre Arbeits¬
stelle freiwillig oder aus nichtigen Gründen verlassen und Er-
werbslvsenfiirsorge in Anspruch nehmen , unverz ..^. ,.., der zu¬
ständigen Behörde bekanittzugeben.

ften , deren sich die ältere Generation noch erinnert , waren die¬
jenigen im November 1882 mit einer Wasserhöhe von 6.49 Meter
und im Januar 1883 mit 6.51 Meter . Auch die Hochwassertage im
April 1846 mit 6.47, im Jahre 1851 mit 5.89 und in , Februar 1862
mit 6.21 Meter sind noch den alten Biebrichern in Erinnerung . Die
letzten größeren Hochwasser hatten wir im Januar 1910 mit 4.42
und in, Juli desselben Jahres mit 4.33 Meter . Zwischendurch ist
der Rhein bei Eisgang mehrere Male vorübergehend aus den Ufern
getreten.
_ ™ ® is  heme vormittag war das Wasser , das gestern abend noch
5.20 Meter erreichte , auf 5.30 Meter gestiegen . Es überflutet den
Landeplatz derart , daß êin Teil der Schienen im Wasser liegt und
das Wasser vor dem Hotel Kaiserhof die Rheinstraße in voller
Breite schon so hoch überfklttet , daß es vom Bürgersteig aus in die
Kelleropnrmgen dieses Hotels rinnt . Die Rheinstraße ist also an
viejer Stelle durch das Wasser für den Fußgängerverkehr gesperrt.
Die Lagerhalle der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrt ' mußte
Heftern geräumt werden . In verschiedenen Häusern mußte die
Feuerwehr gestern mit der Danipfspritze in Tätigkeit treten , um
die Kellerräume auszupumpen , damit die dort lagernden Vorräte
an Lebensmitteln , Kartoffeln ufw . geborgen werden konnten . So
wurde der Keller des Hauses Rhemstraße 4 sowie derjenige der
Restauration Rheinblick in -- der unteren Rathausstraße zu diesem
Zweck ausgepumpt ; in letzteren war das Stauwasser eingedrungen.

In den rheinwärts gelegenen Gärten der Villen an der Rhein¬
gaustraße steht das Wasser über nieterhoch . Von dem hochge-

.legenen Garten des Hotels Nassau -Krone aus kann man bis in die
Flut greifen . Auf dem Landeplatz neben dem genannten Hotel
wurde gestern der erste Nachen angefahren.

D 'el Aufmerksamkeit erregen bei den ständig in großer Zahl
am Rheinufer anwesenden Schaulustigen die auf dem Rhein treiben-
den Gegenstände . Bei jedem derselben beginnt ein Rätselraten,
was es sein könnte , und die tollsten Mutmaßungen werden dabei
laut . Auf einem größeren Gegenstand , anscheinend einer Tür oder
Holzwand , die gestern dahintrieb , bemerkte man Lebewesen ; sie
entpuppten sich schließlich als ein Dutzend Krähen , die die Gelegen¬
heit zu einer Rheinfahrt benutzten.

Stark bedroht sind die Ortschaften im Rheingau , wo das über¬
flutete Gelände stellenweise den Eindruck eines gewaltigen Sees
macht . Vielerorts mußten gefährdete Häuser geräumt werden . In
schierstein steht das ganze Hasengebiet unter Wasser . In den
meisten der angrenzenden Hau -er steht das Wasser im Hof und im
Keller . Zwischen Schierstein und Walluf reicht dag Wässer stellen¬
weise fast bis an die Chaussee heran . In Bingen  ist sowohl dcr
Rhein wie die Rohe weit über die Kaimauer herausgetreten . In
Rüdes he im  steht der untere Teil der Rheinstraße unter Wasser.
Ir , O e st r i ch drangen die Wassermassen in die Straßen ein . Der
Zutritt zur vorderen Häuserfront ist versperrt . In Hattenheim
zieht sich der Strom nach der Erbacher Seite bis an die Landstraße
hm . Ungeheure Flächen von Aeckern und Gärten sind über¬
schwemmt und unberechenbar ist der Schaden , der dort angerichtet
wird . Die schon destellten Winter 'aaten sind wegaeschwemmt.

Auch in den Keller des Großherzoglichen Schlosses ist das
Hasser eingedrungen : es steht dort etwa -etwa 80 Zentimeter hoch.
D:e Allee vor dem Schloß wird jetzt in ihrer ganzen Breite vom
Wasser bespült.

, Die Straßenbahn nach Schierstein hatte heute früh den Verkehr
vorübergehend eingestellt : doch wurde am Vormittag der Verkehr
bis Ecke Schloßstraß -e—Rheinstraße wieder ausgenommen . Die
umsteiee -Passagiere müssen den Umweg durch die Schlaßstraß
-ô " mdun ^„.<,nstch^ —Neu -gasse—Rnthausstraße —Rhein machen.

Die Rettbergsau steht ebenfalls zum größten Teil unter Wasser.
D >e Wellen reichen bereits an das Wirtschaftsgebäude heran , das
etwas erhöht liegt . Die Keller find bereits vollgelaufen : Die Ställe
dageaen sind bis jetzt noch wasserfrei.

Um 11 Uhr betrug der Wasserstand hier 5.34 Meter.

Hschwaffer.
Biebrich , den 50 . Dezember 1919.

Dar Hochwasser nimmt diesmal einen äußerst gefährlichen Uni-
fang  an . Für alle, die weit genug vom Stronre wohnen, bietet das
Bild des aus feiner gewohnten Bah » herausdrängenden Elements
ein interessantes Schauspiel . Für diejenigen aber , deren Wohn¬
stätten unmittelbar im Bereiche der übergetretenen Fluten liegen
und deren Eigentum nnd selbst Loben bedroht ist. sind solche Hoch-
«vasserzoiten Tage ernstester Sorge und Furcht . Ganz erheblich sind
die Schäden , welche durch die in die Gebäude «indrmgenden Wnsser-
massen in ihrer unheimlichen Wühlarbeit angerichtet werden . Sehr
gefährlich können sie werden , wenn sie mit Eisgang verbunden sind.tum Glück gehören solche Hochwassergefahren,wie wir sie in diesemahre erleben , zu den Seltenheiten . Die Jahre aber, in denen sie
«intreten , bleiben der Bevölkerung fest -im Gedacht,ft; haften . Und
so werden auch bei dem gegenwärtigen Hochwasser wieder die¬
jenigen früherer Zeiten in dich Erinnerung lebendig . Die schlimm-

Biebrich.
' Ein schwerer Unfall  ha , sich om Sonntag nachmittag in

Der Wiesbadener Allee zugetragen . Ein Soldat der Beiatzungs-
truppen , der sich zu Pferde befand , wollie der Straßenbahn aus-
mecchen. In demselben Augenblick kam aus der anderen Seite der
Straßenbahn -ein Auto ^angesausl , das Pferd und Reiter erfaßte . Der
^mdat erlitt dabei einen Beinbruch »nd kam ins Krankenhaus , das
Lstrd mußte abgeschkachtet werden.

Sachbeschädigung.  Daß die Kleider von Damen mit
Saure bespritzt und dadurch unbrauchbar werden , scheint nun auch
ZM ŝ nen Anfang zu nehmen . Als am vergangenen Sonntag ein
?:fadchen in Gesellschaft von einem Tanzvergnügen nach Hause ging,
!, e’nem  unbekannten Menschen eine ätzende Flüssigkeit an
sch^ H^ der gebracht worden . Zu Hause angekommen , bemerkte
d,e Geschädigte erst den Schaden und hat festgestellt , daß ihr Mantel
dadurch unbrauchbar geworden ist. Hoffentlich gelingt es, den
bubpchen a-citer zu erniitteln und ihn der gerechten Bestrafung zu-
zufuhren . ö 0

•B Wiesbaden . Während der ersten Schwurgerichtsperiode 1920,
die am 12. Januar beginnt , kommen bis jetzt folgende Strafsachen
voraussichtlich zur Verhandlung : Wegen Meineids gegen Elisabeth
Dählor , Minna Stelz und die Ehefrau Wilhelmine llsinger ; wegen
Raub bei der Hühnerkirche gegen Ganz und Genossen , imb noch¬
mals wegen Raub gegen den -Arbeiter Nonelln.

fc Zu der $ ■ mitgeteilten Verhaftung wird iioch berichtet:
Am Buß - und Bettag d. Is . hatte die unverehelichte , in einein
Hause der hiesigen Moritzstraße bedienstete 28jührigc Katharina
Westenberger einem Kind weiblichen Geschlechts das Leben gegeben
und zwar war sie bei der Frau Luise Jcske in der Iahnflraße
niedergekommen . Der Vater des Kindes , der 26 Jahre alte Ma¬
schinenschlosser Heinrich Böhm , war zugegen . Dieser nahm das
neugeborene Wesen auf , trug es in die Küche und schnitt hier dem
Würmchen mit -einem Küchemnesscr Kopf , Hals und Beine ab.
Durch Redereien kam diese grausige Tat jetzt ans Licht . Das
Scheusal von Vater nnd Frau Jeske wurden daher verhaftet . Die
Mutter des Kindes hat die Tat zugegeben , verweigert aber die Aus¬
kunft über den Verbleib der Leichcnteile.

wc . Am 3 . Januar begeht der Rabbiner der ältisraelitsschem
Kultusgemeinde , Dr . Leo Kahn , sein 50jährigcs Ämtsjubiläum . —
Die -Ducherabt -eilung beim hiesigen Landgericht nimmt mit dem
neuen Jahre ihre Tätigkeit an ). Vorsitz >nder ist Landgerichtsrat
Dr . Fischer . - Dem Kommissionär des Hotels Suifijana wurde ein
Fahrrad gestohlen , welches er auf kurze Zeit unbeaufsichtigt in der
Großen Burgstraße hatte stehen lassen . — Aus einem hiesigen Hotel
wurde mittels Einsteigens durch ein Fenster einem fränzöstchen
Staatsangehörigen ein gelber Gummimankrl . ein Zieg -. nfellpelz
fwie drei Paar Schlittschuhe gestohlen . — In der letzten Woche
wurde aus einem hiesigen Hotel ein kleiner Elektromotor , welcher
für die Versorgung der Bäder mit Wasser benutzt mürbe , gestohlen.
— Montag nachmittag drang jemand in die Wohnung eines Ar¬
beiters ein und stahl ihm seine ganzen Ersparnisse in Höhe von
mehr als 1200 Mark . — Von .auswärts wird oor einer Frau ge¬
warnt , die sich den Namen Dorothea Kolster aus DarsinMnufra am
Deister beilegt und welche durch Zeituggsinferare billige Ganse zum
Kauf anbietet.

wc Festgenonunen wurden 4 junge Leute , welche vor 14 Tagen
aus einem Hotel in der Sonnenbergerstraße mittels Einbruch für
etwa 1800 Mark Lebensmittel gestohleii hatten . — Von einer Rolle
wurde ein Faß Schmalz im Werte von ungefähr 800 Mar " ge¬
stohlen , aus einem Hause 2 Ballen schwarzes Leincnfutter und eine
Kiste weiße Kernseife , in der Saalgasse 2 wollene Pferdedecken , aus
einem Hotel ein« Alpakka -Handtafche und ein glattes silbernes Zi-
garren -Etui , aus dem Wartesaal 3. u . 4. Klasse im Hauptbahnhos
ein feldgrauer Ueberzieher.

— Zur Zeit sind hier ftisch geschlachtete Spanferkel in großer
Zahl in den Metzgerläden ausgestellt : die Einkaufsgesellschaft der
Metzger hat im Einverständnis mit dem städt . Fleischamt etwa 1000
Stück aus Nord - und Ostdeutschland angekaust . Das Pfund wird
mit 13.50 Mark verkauft.

Lchiersteln . Herr Fritz Schäfer und Frau feierten am zweiten
Weihnacktstag das Fest ihrer goldenen Hochzeit in voller körper¬
licher und geisttger Frische in aller Zurückgezogenheit.

Rüdesheinr . Die Weinpreise sind immer noch im Steigen.
Dieser Tage wurde hier wieder ein« Partie 1910er zum Preise von
W 000 Mark für 1200 Liter verkauft.

Franksurl . Mit Unterstützung der Reichswehr veranstaltet«
-am Samstag abend die gesamt « Kriminalpolizei um fassende Str ei¬

sen durchchie Kaschemmen und Wirt chasten der dunkelsten Altstadt.
Eine große Anzahl Männer und Frauen , darunter viele wegen
schwerer " . " " '
nommen.
Galizier uno müssen aus , die ohne Einreiseerlaubnis die deutsche
Grenze überschrttlen haben und sich in Frankfurt bereits seit Wo
chen unangemeldet Herumtreiben . Vorwiegend wohnen die Bur
scheu in den Winkelwirtschaften . Die sistierteN Fremdling « werden
zwangsweise über die Grenze abgeschoben . Wie von bestunter-
rlchteter Seite verlautet , halten sich in Frankfurt zurzeit mindestens
2000 Galizier , Polen und Russen unangemeldet auf.

Frankfurt . Drei halbe Stückfaß Rum und Spiritus im Wert
von 75 000 Mark wurden nachts aus einem Lager der Gutleu ' -
straße gestohlen . — Für 100 000 Mark Anzüge und Stoffe stahlen
Einbrecher aus einer bekannten >Schneiderei am Roßmarkt ; und
50 000 Mark beziffert ein Seidengefchüft am Roßmarkt den Verlust,
den ihm Diebe durch die Wegnahme eines Ballens Seide zufügten'
— Aus der doppelt und dreifach bewachten Gutleuikaserne stahl
man nachts Pferd nnd Wagen.

INainz . Ein 15jähriger Lehrling von hier , der in eine Stra^
fache verwickelt war , hat sich mit Arsenik vergiftet . Er kam ins
Krankenhaus , wo er verstarb.

Kreuznach . Um sich Brennholz auf billige Art zu verschaffen
haben Unbekannte in der schönsten Promenade des Badeviertels
furchtbar gehaust . U. a. wurden große , prächtige Akazienbäume
gefüllt . Der angerichtete Schaden ist groß und läßt sich erst nach
langen Jahren wieder ausgl -eichen.

° GrkamvfteH GLütk.
Bon Otto Elster.

<1. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ach, Du meinst den jungen Herrn Schmidl ! Er ist in der Bank

des Kommerzienrats angestellt nnd wir treffen uns öfter auf den,
Heimweg — wir haben ja denselben Weg.

Der Sohn des Tütchenkrämers ist gerade kein Umgang für Dich.
Aber Papa.

Ich denke, nahm die Majori » das Wort , wir lassen diesc-s Thema
fallen . Darf ich Dir noch «inen Teller Suppe geben , Wilhelm?

Jcr — bitte , brummte der Major und reichte ihr den Teller.
Nach den, Essen , das ziemlich einsilbig verlief , legt« sich der

Major zu einem Schläfchen auf die Chaiselongue nieder : seine Frau
wickelte ihn sorgfältig in eine marine Decke. Dann setzte sie sich
mit einem Buch an das Fenster , um dort ihre kurze Siesta zu hal¬
te ». ^ Gertrud zog sich auf ihr Stübchen zurück, dessen einziges
rlcenster nach dem engen , düsteren 5)of hinausging.

Ermüdet setzt« sich Gertrud auf ihr schmales , einfaches Bett,
und stützt« die Stirn in dis Hände . Durch eine Lücke zwischen den
Dächern der Hinterhäuser stahl sich ein Sonnensttahl in das düstere
Zimmer und flimmert « auf dem Goldhaar des jungen Mädchens,
das so zusammengejunk -en dasaß , als drück« sie eine schwere Last.
Und wahrlich , das Leben lastete schwer genug -auf ihr , die mit so
froher Hoffnung in das Leben getreten war , die eine solch fröhliche,
glückliche Kindheit verlebt hatte . Noch oftmals träumte sie von
dieser schönen Zeit , wenn » sie des - Nachts wachend auf ihrem
Lager ruhte.

Ihr Bater stand damals in einer kleinen thüringischen Resi¬
denz als Hauptmann ln Garnison , ein lebenslustiger und hoffnungs-
freudig -e Offizier . Vielleicht war er allzu lebenslustig gewesen , viel¬
leicht liebte er allzu glänzende Feste und fröhliche Gelage , vielleicht
war er allzu unbekümmert um das immer mehr zusammenschwrn-
dende Vermögen , das er sorglos seiner Lebensfreude opferte , glber
Gertrud , die an diesem fröhlichen Leuen Anteil genommen , mochte
ihrem Bater daraus keinen Vorwurf machen . Mit Sorge nur sah
sie, wie auch ihr Bruder Willy , der jetzt als Leutnant in einer rhei¬
nischen Garnison stand , diesen ftöhlichen Lebcnsübermut des Vaters
geerbt hatte.

Als sie kaum dem Kindesalter -entwachsen , brach ihr Glück zu¬
sammen . Ihren lieben Vater überfiel die furchibaxe Krankheit , die
ihn zum halbgelöhmten Invaliden machte . Cr mußte seinen Ab¬
schied nehmen : aber zugleich mit seiner Gesundheit war auch sein
Vermögen weg , man war allein äufves Majors Pension angewiesen

Das waren traurige Zeiten , als man die beschränkte Wohnung
in der ^stillen Straße des alten Westens Berlins bezog . Aus dem
lebenssreudigen , flotten Offizier war ein kranker , mürrischer
Mann geworden , dessen Pflege große Kosten und Mühen verur¬
sachte, und die stolze, stattliche Mutter ward nut den Jahren immer
stiller und ernster , immer gedrückter und scheuer in ihrem Wesen.
In der ersten Zeit kamen noch alte Freunde und Bekannte zu Be¬
such, aber zu Gesellschaften und Einladungen besaß man kein
Geld und keine Lust und so blieben nach und nach auch die alten
Freunde fort : es ward stiller und einsamer um das früher so
lebensfreudige Ehepaar.

Noch eine andere Sorge lastete auf ihm ' — der Sohn Willy
konnte sich nicht in die veränderten Verhältnisse finden ; er reichte
niemals mit seinem Zuschuß und den Nest seines Vermögens hatte
der Major dazu verwenden müssen , um seines Sohnes Schulden zu
decken und ihm dadurch die Möglichkeit , weiter im Dienst zu bleiben,
zu geben . Von -da o& mußte man sich noch mehr einfchränken . Ger¬
trud aber kam zu dem Entschluß , ihren Lebensunterhalt selbst zu be¬
streiten . Trotz des Widerspruchs ihres Vaters besuchte sje einen
kaufmännischen Kursus , lernte die Buchführung , Stenographie und
Maschinenschreiben und bewm -g sich um die Stellung einer .Buch¬
halterin.

Dcr einzige Freund in dieser Zeit war Albrecht Schmidt , der
Sohn des Tütchenkrämers . I » der kaufmännischen Schule , die sie
besuchte, war sie mit ihm bekannt geworden ; cr half jhx bei den
Studien . Er war bereits Buchhalter im Bankgeschäft des Sommer-
öifnrats Hammerstedt , und als dieser eine Privatsekrctärin suchte,
teilte Albrecht es Gertrud mit und unterstützte ihr Gesuch, sodaß der
Kommerzienrat sie engagierte . Er fand Gefallen an ihrem stillen,
bescheidenen und doch vornehmen Wesen und empfahl sie an seine
Schwiegermutter , die halberblindete 80jährige Frau Geheime Bau-
r«t Wendelin , als Vorleserin nnd Geselischasie^jn.

So hatte es Gertrud eigentlich Albrecht Schmidt zu verdanken,
daß sie diese gutbezahlte und angenehme Stellung erhalten hatte;
sie hielt denn auch mit ihm gute Freundschaft.

Jeden Tag von 0 Uhr bis 2 Uhr mittags arbeitete Gertrud in
*dem Privatkontor des Kommerzienrats , der ihr volles Vertrauen
schenkte, ja selbst mit ihr geschäftliche und politische Dinge be- .
sprack, ble weit über den Kreis ihrer Tätigkeit hjnausragten.
Gertruds Gesichtskreis erweiterte sich dadurch immer mehr ; sie
war dem Kommerzienrat dankbar für sein Vertrauen , ihre Tätig¬
keit befriedigte sie, nur ein Umstand beunruhigte sie. in letzter Zeit:
das genehmen des Sohnes des Kommerzienrats , der vor kurzem
von einer Reife in dem Orient zurückgekehrt wer.

Mit einem leichten Seufzer erhob sich Gertrud nach -eimger
Zeit , um ihr einfaches , dunkles Kleid mit einem gcfülligeren zu ver¬
täuten . An den jungen Hammerstedt -wollte sh nicht mehr -den¬
ken ' sie würde sh» schon in geziemenden Grenze , zu halten missen.
Vielleicht würde sie ihn des der alten Frau G -heimrat Wendelin
treffen , zu der sie einige Abende in der Woche ging , -um ihr Ge¬
sellschaft zu leisten und vorzulesen.

Als sie in das Wohnzimmer trat , mar ihre Mutter beschäftigi,
den Kaffeetisch zu decken.

Ich werde Dir helfen , M -ama , sagte Gertru,.
Laß nur , entgegnete die Majorin . Ich wnDe schon allein fer-

ttg. Du hast ja sonst genug zu tun ; jetzt muß du sckon wieder fort
willst Du nicht wenigstens vorher eine Tafe Kaffee trinken?

(Fortsetzung folgt .)

Vermischiss.
Koblenz . Ein bemerkenswertes Ereigns trug sich am Sams¬

tag vonnittag in der überfluteten unteren tornpforiftraße zu . Ein
bekannter und beliebter Bürger , der SchKssermeister Ackermann
jun ., sollte beerdigt werden . Der Berstorlme mußte im Sarge
über den Notsteg an da, Land getragen Verden. Auch die Leid-
tragenden mußten zum Teil In Kähnen fairen . — Es wird außer
anderen Übeln Begleiterfck-eimmgen der Überschwemmung sich «ine



unangenehme Mäuse - und Rattenpflage bemerkbar machen, denn
diese häßliche Tiere sind aus ihren bisherigen Schlupfwinkeln ver¬
trieben worden und sie suchen jetzt die nächsten Häuser auf.

Schicbechnndprahlen . Bon einem Mitarbeiter der „Schwetzin--
ger Ztg." niirb folgendes Geschichtchen erzählt, das sich vergangene
Woche in -chaem Eisenbahnzug, der durch die Gegend fuhr, ereig¬
nete. Dort erzählte ei» Arbeiter den Fahrgästen mit prahlerischem
Ausschneiden, daß er einer Schiebergesellschaft in einem Nachbar¬
orte angelSre und mit Tabakschleichhandel wöchentlich seine 400
Mark verdiene, sodaß er in der Lage sei, seiner Familie für 1000
Mark Weihnachtsgeschenkezu machen. Daß es Schieber gibt,
»lmmt nicht nrehr Wunder , daß sie mit ihrem Volksbetrug noch
aufschneiden, sieht ihnen gleich, daß aber in einem Wagen voll
Fahrgästen nicht einer den Mut findet, so ein Individuum verhaf¬
ten zu lassen, ist ein starkes Stück, das über die bekannte Hut¬
schnur gekit und nicht weiter illustriert zu werden braucht.

mz Berlin, 29. Dezember. Vor dem Kommandanturgericht be¬
gann heute der „V. Z." zufolge der Prozeß gegen den O b e r-
1 1 u t ii a n t n . D . Hilter  vorn Maiküferregiment wegen Miß¬
handlung Untergebener während des Winterseldzuges in den Kar¬
pathen . Cr ist angeklagt, den Füsilier Helmhacke an einen Baum
gebunden, ihn gcohrseigi und durch Fußtritte mißhandelt zu
haben. Außerdem habe er ihn auch in ein feuchtes Erdloch stecken
lassen. Helmhacke sei an den Folgen dieser Mißhandlungen ge¬
storben. Weiter wird Hiller beschuldigt, den Freiwilligen Thomas
bei großer Kälte gezwungen zu haben, sich nackend auszüziehen.
Den Student Müller habe , er auf Wache geschickt, obwohl er sich
krank gemeldet habe. Auch diese beiden seien an den Folgen ge¬
storben. Cs liegen noch fünf  weitere Anklagefälle gegen Hiller vor.
Bei der Vernehmung bekundete Hiller, daß er sich der Vorfälle, die
vier Jahre zurückliegen, nicht mehr klar erinnere . Helmhacke wurde
nicht von ihm geohrfeigt. Wegen Veruntreuungen erhielt Helm¬
hacke einmal drei Tage .Arrest, die, wie es damals im Felde üblich
war , durch Anbinden an einen Baum vollstreckt wurden . Helmhackc
habe den.Bataillonskommandeur beschimpft und in dessen Gegen¬
wart sei er darauf hin als Untersuchungsgefangener in einen Unter¬
stand, der allerdings aus einem Erdloch mit überdeckten Tannen¬
stämmen bestanden habe, gesperrt worden . — Die Verhandlungen
vor dem Kommandanturge'rickit Schöneberg gegen den Oberleutnant
Hiller endeten in den Haupt !ällen mit der Freisprechung des An¬
geklagten. In zwei Fällen wurde er für schuldig erkannt . Er er¬
hielt dafür eine Gesamtstrafe von sieben Wochen Festungshaft.

O snnkla simplickkas! Die Wärter der Umversiiäts-Kinder-Kli-
nik in München haben dem Minister für soziale Fürsorge in einer
Eingabe mitgcteilt, daß sie sich weigern , künftig die Kinder von
ihren Besten' im Wagen zum Operationssaal und von dort zurück
in die Betten zu verbringen . Das fei unter ihrer Würde . Das
Ministerium für soziale Fürsorge hat darauf hin der Klinik mitge¬
teilt , di« Wärter könnten nicht zu dieser Dienstleistung angehalten
werden u. blieb darauf bestehen, die Klinik muff« sich ein geeignetes
Wärterrerlonal für diese Dienstleistung suchen. Vergeblich erinner¬
ten dis Aerzte das Ministerium an dessen sozialen Charakter mit dem
Hinzu fügen, daß sie selbst oft genug die Kinder auf ihren Armen
zur Operation und zurück getragen hätten.

Hychwssier' MsldungLtt.
In Mainz  stehen jetzt sämtliche Lagerhallen und Bürogebäude

am Rhein unter Wasser. Tag und Nacht wurde von den Spe¬
ditionsfirmen gearbeitet, um die dort aufgestapeltcn Waren , deren
Wert in die Millionen geht, in Sicherheit zu bringen . Insbesondere
sind es taufende von Fässern mit amerikanischen Oelen, die auf den
oberen Spazierweg gerollt werden mußten . Mit hohen Wasser¬
stiefeln wateten di> Arbeitsleute durch das schmutzige Wasser und
rollten die Fässer fort . Dazwischen stehen Fuhrwerke und Last¬
autos ebenfalls im Wasser, um die in den Hallen geborgen ge¬
wesenen Waren : Kakao, Schokolade, Tabak, Seife , Textilwaren
usw., aufznladen und nach trockenen Lagerplätzen zu bringen. Ar¬
beite- und Fuhrlöhne für diese „Umgruppierung " sind sehr hoch.
Von der Kaiserbrücke bis zur B n d e n h e i m e r Gemarkung steht
das ganze ltzorgelände bis zum Fuße des Rheindammes vollständig
unter Wasser. In der Budenheimer Gemarknngsgrenze und in
der Budenheimer Gemarkung selbst hat das Woher den dortigen
Domm bis zur Danmitrone vollständig umspült und reiimeise über«
flutet. Die Felder i» der näheren Ilmgedung sind durch den hier
ho-'- gebauten und eist im letzte» Spätjahr verbreiterten Damm
gut geschützt. Cs ist eine Dammwache Tag und Nacbt cingeiich-
tet worden. In der Gewann Quellwieso har sich das Grundwoffer
rmter dem Damm durchgedrücktund einzelne Felder unter Wasser
gesetzt. In einzelnen Gewannen stehen ganze Salat - und Kraut-
lcldrr unter Wasser, gleich den Budenheimer Aeckern. — In
Oppen !) e-i m hat da;  Hochwasser erheblichen Schaden angerich-
tei. Der Strom hat sich bereite bis zum Eiseiibahndamm he,auge¬
wälzt. Durch die Unterst ülung ist am Lahnhof auf einer Teil¬
strecke die sogenannte Dohle, die Unterführung des Eifeiibahn-
dammcs , gebrochen, sc daß wegen der dringenden Gefahr Sturm
geläutet werden mußte . Die jreiwilligc Feuerwehr , Bürgerwehr
und Bürger konnten de» dringendsten « chaden beheben und die
erste Gefahr abwenden. Tag und Nacht sind Säugpumpen,
Feuerwehrspritzen von Wiesbaden , Automobilstmitze von Mainz
mit Auspumpen und Ableiten der Waffermaffen tätig . — In
Gernsheim  mußte die stiegende Brücke ihren Betrieb ein-
stcllcii. In H a m m sind große Ländcrstrecken unter Wasser. 'Alle
Orte haben die Rhein , u»d Dammwacht ausgeboien. Bei G n n -
tcrsblum  steht die „Insel ", der Kuhkops, umcr Wasser und
bildet einen einzigen Sec . Bei Gimbsheim  find der Seebach
und der Altrhern zu rauschenden, reibenden Strömen geworden und
ist die ganze Schilfrührernte gefährdet. In Nierstein  ist die
Rhcinstrciße beieits überschwemmt, ebenso stehen noch einige
Nebengassen unter Wasser. Besonders schwere Schäden richrer
das Wasser im Ried an, wo weite Strecken unter Wasser stellen.

vt . vielen Orten der Rheinniederung oberhalb Mainz stehen
nicht nur stundenweit die Felder , Wiesen und Gärten rief unter
Wasser, sondern auch in die Ort rhaften, in die Gehöfte, Stallungen
und Wohnräume sind die schmutziggelbenFluten meterhoch einge¬
drungen . ? n einzelnen besonders tief gelegenen Ortssrraßen ver¬
mögen die Leute nur noch durch die Fenster Zugang zu ihren
Wohnräumen zu finden. Bei Kostheim, wo Main und Rhein ihre
tiefgelhen Fluten vereinigen, gleicht der Strom einem riesigen See.
Die Schiffahrt ruht zur Zeit gänzlich, da einerseits die Schisse nicht
mehr unter den Brückenbogen hindurchfahren können, andrerseits
aber auch der vou den Schiffen verursachte Wellenschlag die Ufer¬
bauten beschädigen könnte.

. Worms.  Infolge einer durch das Hochwasser hervorgc-
rusenen Unterspüiung der Gleise an der Hafenbahn siel eine Loko¬
motive um. Hierbei kam der 36 Jahre alte verheiratet « Rangierer
Georg « leber, der auf dem Vorbau der Maschine saß und absprang,
mit den Beine» unter die Maschine zu liegen. 'Viele Stunden lang
mußte der Verunglückte in seiner Lage äu-sharren , ehe er befreitwerden konnte.

Mannheim.  Rhein und Neckar haben ihren Höchststand
seit dem Jahr « 1882 erreicht. Durch die mangelhaste Regulierung
des Neckars sind neckaraufwärts weite Saatenfelder überschwemmt.
Der Schaden ist noch unberechenbar . Er .wäre noch weit größer,
wenn der RheimvasserstanL höher als der des Neckars wäre , weil
sich dann das Neckarwaffer gestaut hätte . In den Mannheimer
Vororten drang das Neckarwaffer nach Ueberflutung der Schutz¬
dämme in die Keller ein, auch unterwühlte cs einige Straßenbahn¬
linien vollständig. Aus der unterhalb Mairnheim gelegenen Frie-
seicheimer Insel sind alle Hasen ertrunken , die nicht auf Nachen ge¬
fangen werden konnten. Stoch in später Nachtstunde hörte man ihr
klägliches Geschrei. Irr Heidelberg war die Bevölkerung durch
Alarmierung geweckt worden . Binnen kürzester Zeit stand dort
eine Anzahl von Straßen der Altstadt unter Wasser, so daß der
Verkehr von Haus -zw Haus auf Kähnen «rufrechterhalten werden
mußte . Der Perfouenvertehr über die alle Brücke und der
Straßenbahnverkehr über die Neuen Helm er Brücke mußten ge¬
sperrt werden.

Ans Bingen  wird gemeldet, daß die Räumungsa '-beitrn in
den niedrig gelegenen Kellern fortgesetzt und der Wachtdienst gegen
die Wassernot zu neuerlichen Vorkehrungen alarmjerr wurde.

In Braubach  trieben am 2. Feiertag über 300 Festmeier
Buchen- und Cichenstammholz, sowie 30 Klafter Brennholz auf der
Nheinwerst ab.

Koblenz.  Das Wasser dringt immer mehr in die Keller
der Häuser ein: vielfach konnten Lebensmittelvorräte und Brenn¬
stoffe nicht mehr geborgen werden. Ein Oberstleutnant a. D. er¬
läßt einen Aufruf an alle ehemaligen Pioniere , Unteroffiziere und
Mannschaften, -und andere sachkundige Männer , sich zur Mithilfe
bei der Abwendung von Not und Gefahr und zur Ausrcchterhal-
tung des Verkehrs in den überschwemmten Stadtteilen zu melden.
In Cobern  an der Mosel ist eine Scheune von den Fluten fort-
gerissen worden. In Malle » dar  schwemmten Fässer mit Mar¬
melade aus einer Obstfabrik weg. Die Insel Niederwerth ist fast
gang überflutet . Die Bewohner mußten in die oberen Stockwerke
ziehen. In Neuwied  steht das Rheinwasser in mehreren
Straßen . Das Rathaus ist vom Wasser eingeschiosseu. Die Lahn
führt ebenfalls gewaltiges Hochwasser.

In R emagcn  sind infolge des Hochwassers verschiedene Un-
glückssälle vorgekvmmen. Der Tagelöhner Buchholtz stürzte von
einer Planke ins Wasser und ertrank , da ihn die schweren Stiefel
am. Schwimmen hinderten . In dem benachbarten Stripp ertranken

' zwei Mädchen.
Köln.  In einzelnen Rheindörsern sind die Bewohner von

jeglichem Verkehr abgeschnitten, die Häuser durch einflutende Was-,
sermengen gefährdet, in den. Kellern nnfgestapelte Wintervorräte
verdorben oder weggeschwemmt. In den Rheinuferstraßen Slöins
wird der Verkehr durch Rachen bewirkt.

Köln.  Durch Hochwasser sind gegen 900 Fernsprechtetlueh-
ineranschlüsse vom Amt aus in Richtung nach Holzmarkt, Udier-
ring Bayenthal , Marienburg , Rodenkirchen, Deutz und Kalk ge¬
stört.

Düsseldorf.  Die Schiffahrt ist vollständig eingestellt wor¬
den. Durch das Hochwasser ist' in den Lagerschuppen im Hafen
großer Schaden entstanden. In vielen Kellern der Altstadt wurden
durch das rasche Steigen des Wassers Vorräte vernichtet.

Saarbrücken.  Im Saargebiet sind durch Hochwasser viele
Fernsprechleitungen gestört, so daß der Verkehr nach zahlreichen
Orten unmöglich ist.

mz Paris,  3 (st Dezember. (Havas .) Das Unterstaatsfekre-
tariat für die öffentlichen Arbeiten gibt eine Mitteilung bekannt,
aus der .hervorgehl , daß Nachrichten von der Marne , der oberen
Seine , der Meurte und vielen anderen Ortschaften eingetroffen sind,
die ein fortwährendes Steigen der  W a f se r!  ä u f e
melden. Man berechnet, daß die Wasser täglich um 46 Zentimeter
anwochfen, hofft ober, daß ani nächsten Freitag das Maximum er¬
reicht sein wird und daß der Pegelstand in Paris 6K- Meter nicht
übersteigen wird . Während der letzten Hochwafferkatastrophe im
Januar vorigen Jahres betrug, der Pegelstand 6,13 Meter.

BuNiss MerlsL.
Köln. Herr Joseph Manowarda von der Staatsoper in Wien

(früher Wiesbaden) wird hier auf Anstellung gastieren.
Aachen. Der Oberkommandierende der britischen 'Rheinarmee

teilt sofort ln Kraft ireiende Verfügungen mit, die erlassen wurden,
um den legitimen Handel gegenüber Spekulanten - und Schieber-
tum zu schützen.

Elberfeld. Einbrecher stahlen aus der Wohnung des Dechan¬
ten Neumamr von der Laurenziuspfarre , während dieser die Messe
las , stör rund 10 000 Mark Silberfachen, Kleidungsstückeufw. Sie
sind mit der Beute ungesehen enilammen.

Äihingen. Die Frau des Pächters Vaigle schüttete Petro¬
leum  in ihren Wirtschaitsosen, um das Feuer wieder anzufachen.
Es entstand eine Explosion, wobei die Frau so schwere Verletzun¬
gen erlitt , daß sie ft a r b.

Osfenburg. Von den militärischen Baulichkeiten, die mit einem
Kostenausmand von über 2>s Millionen Mark erbaut worden sind,
hat die Stadl bereits die Mannschastsgebäude übernommen und
dort mit 90 000 Marl 69 Nonvohnungen errichtet, die eine Miet¬
einnahme von 24 000 Mars gewährleisten.

Der Flug  des Hauptmanns Rohmith von England nach
Australien  endete laut „Lokafanz." in Charleoille (Queensland),
bevor Melbourne erreicht werden konnte.

Mmfit  Mchrichierr.
mz Berlin , 30. Dezember. Wie die „Post " erfährt , ist Dr.

o. Berger , der als Erster das Deutsche Reich als solcher beim
Heiligen Stuhl verteien wird, nach Rom abgereist, um sein Amt zu
übernehmen . Er wird im Palazzo Bonaparte wohnen. Gleich¬
zeitig steht das Eintreffen des bayrischen.Gesandten beim Vatikan,
Frhrn . v. Ritter , in Rom bevor, da die bayrische Beriretung beim
päpstlichen Sucht erhalten bleibt.

mz Paris » 30. Dezember. . Die Verhandlungen des Freiherrn
von Lersner mit dem Generalsekretär der Friedenskonferenz
Dnlasta nahmen einen befriedigenden Beriauf und taffen eine
Einigung in aller Kürze erwarten . Wie verlautet , sollen die Rati¬
fikationsurkunden am 6. Januar nachmittags 4 Uhr ausgetauscht
werden.

mz Paris , 30. Dezember. Havas . Duiasta hatte am Dienstag
abend eine , weitere Unterredung mit Fthnn v. Lersner über die
Inkraftsetzung des Friedensvertrages von Versailles. Die Ueber-
einstimmung ist nun eine vollständige, ausgenommen ein neben¬
sächlicher Grund , der die Grundlagen für die Schätzung des Schst' fs-
materials betrifft . Falls nicht Unvorhergesehenes einlriti , wird die
Zeremonie des Austausches der Raiifikatronsurknnde am 6. Ja¬
nuar 4.30 Uhr nachmittags im Ministerium des Aenhcrn statt-
finden. Sofort nach Unterzeichnung des Protokolls ' werden die
Alliierten die 'Lieferung dos Materials emgegennehmen, das unver¬
züglich abzutreten die Deutschen sich bereit erklärten, d. h. 192 000
Tonnen plus 80 000 Tonnen . Im übrigen wird das Material ge¬
mäß der an Ort und Stelle gemächten Feststellung in Danzig , Ham¬
burg und Bremen von der alliierten Sachverständigenkommission
verlangt werden.

mz Berlin , 31. Dezember. Das Kabinett befaßte sich mit der
Frage der T i t e l v e r l e ich ii n g und machte sich dahin schlüssig,
die Angelegenheit der Besoldungsfrage und der Neuregelung der
Amtsbezeichnungen einer gemeinsamen Lösung zuzuft'ihren. Den
Beamtenoraanisatimun wird Gelegenheit gegeben werden, zu der
Frage Stellung zu nehmen, umso mehr, als sie bei den Beratungen
zur Besoidungsvoriage aufs engste beteiligt find.

MZ Brüssel , 31 . Dezember . (Havas .) Aus Einladung des Königs
wird sich Präsident Poincare in der zweiten Hälfte des Jamiar nach
Belgien begehen. _

mz Berlin , 31. Dezember. (Morgenblütter ) Dem „Berl . Tage¬
blatt " zufolge lösen sich die Truppen  D e n e ki n s nach
Nachrichten aus Saratow a u f. (ganze Verbände haben die Was-
fen niedergclegl und sind nach Hanse gegangen.

Wie dem „Berl . Lokal-Anzeiger" aus Wien gemeldet wird , ha!
sich der ehemalige Erzherzog Josef Ferdinand  mit
Frau Rosa Jokl, der 30 Jahre alten geschiedenenFrau eines Haus¬
lehrers , Tochter eines Forstbeamten des Hanfes Toscana , ver¬
lobt.

Die Firma Ludwig Löwe  u . Co. sah sich gezwungen, den
gesamten Betrieb vorläufig einzustellen,  do . die Kohlenreser-
ven vollständig aufgebräuchi sind.

Der päpstliche Nuntius Pacelli ist gestern abend von Berlin
nach Köln abgereist.

Die vom englischen Marineamt zusammengestellte interalliiert«
Sonderkommiffion zur Besichtigung des .Hafenmaterials in Ham¬
burg wird dort heute erwartet.

Geschäftliches.
Weitere Erhöhung der Drucksachenpreise.

Der Hmlptvörstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins ersucht
um Bekanntgabe folgender Mitteilung : Seit dem Inkrafttreten der
letzten Lohnerhöhung im Buchdruckgewcrbe haben die Nahrungs-
und sonstigen LebensunterhaU'vmittel so beträchtliche Steigerungen
erfahren , daß dem Ersuchen der Buchöruckergehiifen um Lohn¬
erhöhung durch Gewührurrg einer abermaligen Zulage von wöck-ent-
tich 20 bis 28 Mark entsprochen werden mußte. Die Steigerung
Vor Löhne wird von  unaufhörlichen Verteuerungen aller pn Buch-
druckeveid«triebe erforderlichen Materialien beglettet. Papier - und
Metallpreise sind fast täglichen Erhöhungen ausgesetzt. Außtr-

. ordentlich gestiegen sind auch die Aufwendungen für Kraft und
! Licht. Der bisherige Aufschlag auf die Friedenspreise für Satz,
! Druck und Buchbinderarbeit hat daher bei den allgemein vorkum-
j inenden Drucksachen ab 15. Dezember 1919, denr Tage des Jnkrafi-
j treten« der neuen Lohnerhöhung , von 300 auf 400 Prozent erhöht
! werden müssen, wodurch sich die zuletzt dafür berechneten Preise um

rund 30 Prozent erhöhen. Für die Berechnung des zu den Druck¬
sachen verwendeten Papieres find, wie bisher, die Einkaufspreise
maßgebend. Die neue Erhöhung der Drucksachenpreise ist auch
diesmal auf das unbedingt Notwendige beschränkt morden. Alle
Druckauflraggebor werden daher dringend ersucht, de» ' Buch¬
druckereien durch Zubilligung des unvermeidlichen Prcisausschlages
die ' Aufrechterhaltung,ihrer Betriebe zu ermöglichen.

Anzeigen - Preife:  Die einsp. Colonelgrundzeile 20 Pfg.
für Anzeigen aus Bezirk Hochheim, für auswärtige Anzeigen 30 Pfg.
Bei Wiederholungen innerhalb kurzer Frist gewähren wir Rabatt,
und zwar 10 Prozent bei Lmaiiger, 20 Prozent bei 3maliger unver¬
änderter Aufnahme. Weitgehender Rabattaxif bei noch häufigeren
Wiederholungen . Verlag des Hochheimer Ltadtanzcigers.

AMilichs Bekarrnimachrrnseu
öer GLaöi HochHsim am Main-

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des preußischen Ministers für Volkswohlfahrt

sind folgende Borschristen der .Wohnungsmangeloerordnung außer
Kraft gesetzt:

1. daß Personen , die von auswüris zuziehen und außerhalb
noch eine eingcrichiete Wohnung haben, in der neuen Ge¬
meinde eine Wohnung nur mit vorheriger Genehmigung
des Micteinigungsamts in Benutzung nehmen dürfen (ge¬
dacht ist hierbei an solche Personen , die in der neuen Ge¬
meinde ein Haus kaufen und in dieses dann ihre .Woh¬
nung verlegen wollen),

2. daß Personen , die von auswärts zuziehen oder außerhalb
noch eine eingerichtete Wohnung haben, in der neuen Ge¬
meinde eine Wohnung nur mit vorheriger Genehmigung
des Micteinigungsamts in Benutzung nehmen dürfen,

3s . daß bis zum 15. Januar 1920 Vermieter von Wohnräumen
ein Mietverhältnis mit einem neuen Mieter rechtswirksam
nur mit vorheriger Zustimmung des Einigungsaw.ts cin-
gehen können,

3!,. daß Vermieter vom Wohnräumen / Geschäftsräumen,
Büros , Lüden und Werkstätten bis zum 15. Januar 1920
Mietverträge (mündliche oder schriftliche) sowohl mit neuen
Mietern , als auch mit alten , sofern mit diesen alten eine
Preissteigerung vereinbart wird, rechtswirkjäm nur mit
vorheriger Zustimmung des Wohnungsamts abfchließen
können. Im Falle der Versagung der Zustimmung ist die
Beschwerde an das Micteinigüngsamt binnen einer Woche
zulässig.

Hochheim a. M ., den 30. Dezember 1919.
Der  Magistrat . I . B.: D o e sse ! c r.

Vekannimachung.
Die QuartiervergütunM für die französischen Besatzungstrup¬

pen werden vom 6. Januar 1020 ab bei unserer Eiadtkaffe, wäh¬
rend der Dicnststnnden von 7.30 bis 12.30 Uhr. wie folgt ousgezahlt

Am Dienstag , den 6. üanuar 1929 an die Bewohner der Adolf¬
straße, Aichstraße, Llllecstraße, Altenauerstraße , Lahnhofstraßc,
Bauerngaffe , Bilhildisstraße , Biumei .gaffe, Burgeffstraße, Claß-
mannstraße , Delkenhcimerstraße, Edelstraße, Eli .abelhenstraße,
Eppstcinstraße, Erbenheimerweg , Franklurterstraße , Fricdrichs-
platz, Gartenstraße , Hintergaffe, Hochstätte und Jahnstraße.

Am Mittwoch, den 1.  Januar 1929 an die Bewohner der Kirch-
gasse, Klllnprinzenstraße , Laiernengaffe , Mainwcg , Mainzerstrahe,
Wiesbadeneistraße , Margarethenstraße , 'Marzeistraße , Masssn-
heimerstraße, Möhlerftraße » Reudorsaaffe, Nordenstädterstraße und
Plan.

Am Donnerstag , den 8. Januar 1929 an die Bewohner der
Raihausstraße , Rosengaffe. Sponheimstraße , Steingasse, Sterngaffe,
Tannuestraße , Weihcrsrraße, Weißenbnrgerstraße , Wcrlestraße, Wil-
helmstroße und Wiutergaffe.

Während dieser Zeit werden andere Gelder von der Stadtkasse
weder gezahlt noch angenommen.

Hochheim a.,M ., den 29. Dezember 1919.
_ Der Magistrat . I . V.: Dr . D o ef se l e r.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 2. Januar 1820 wird mit dem Fegen der

Schornsteine begonnen.
Hochheim a, M., den 29. Dezember 1919.

_ Die P olizeio erwqttUng. I . V.: Dr. jöojM j e Um ._
Betrifft - die Ausgabe der Ksriosfel» auf kartosselkarisiu
Die Aprgabe der Kartoffeln auf Kartofleilarten findet am

Freitag , den 2. llauuar 1920 vorm, vou 8 bis 12 Ahr im Rathaus-
lellcr statt. Aus den Kopf der Verjorgniigsberechtigten entfallen
7 Pfund Kartoffeln für 7 Tage, das Pfund zu 15 Pfg . Für die
Folge findtk eine Veröffentlichung nicht mehr stall. Die vorstehende
Bekannnnachunq gilt auch für die kommenden Wochen und zwar
Ic lange, bis eine Asnderung ln der Versorgung elntrilt.

Hachheim a . M ., den 29. Dezember 1919.
^ __ Der Magistrat . J ..D.: Dr . D o es s e I e r .^

Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.
Die Ausgabe der Brotkarten erfolgt am Samstag , den 3. Ja ".

1920, vormittags von 7.30 bis 12.30 Uhr, in folgender Reihenfolge:
Don 7.30 bis 8.30 Uhr die Nummern 1201 bis Schluß.
Bon 8.30 bis 9.30 Uhr die Nummer 1 bis 300.
Bon 9.30 bis 10.30 Uhr die Nummer 301 bis 600.
Bon 10.30 bis 11.30 Uhr die Nummern 601 bis 900.
Bon 11.30 bis 12,30 Uhr die Nummer 901 bis 1200.
Die vorstehende Reihenfolge wird streng elngshalten. Wer

nicht an der Reihe ist, wird ohne welkeres zurückgewiesen.
.Hochheima. M ., den 29. Dezember 1619.

Der Magistrat . I . Sg.: Dr . Doesse le  r.
Bekanntmachung.

Am Samstag , den 3. Januar , vormittags um ll Uhr wird in
der Scheuer von Wir 'chinger der noch lagernde -Rest Torfmull ver¬
steigert.

Am Alontag , den 5. Januar , vormittags von 8 bis 12 Uhr
wird in der KroefchellfchenScheuer (Wintergaffe) ein Zentner Torf
zum Preise von 7 Mark für kranke Derfonen auegegeben.

.Hochheima. M ., den 29. Dezember 1919.
Der Magistrat

Bekanntnmchung. , v .
Betrisst die Ausgabe vyn Zusah-Zuckerkarten an Kinder und

werdende Mütter.
Am Freitag , den 2. Januar 1929, nachmittags von -.—o Ahr

werden im Rathaufe , Zimmer 3a, Zuckerzufahkarten>ur Rinder von
3 bis einschl. 6 Jahren und an Schwangere in den letzten 3 Mo¬
naten vor der Entbindung ausgege.ben. Es kommen M«Vriracht .die
Kinder, die nach dem 1. Oktober 1913 und Ins zum Dezember
1917 geboren sind. Di- Ausgabe «eschieht ai Grund von Listen
und muß seitens der Abholer das weburtsdakum der betr . Kinder
angegeben werden. _, <rr. .

Die Kinderkarten lauten für br:  Monate Oktober. November
und Dezember und beträgt die KopfmenM pro . stonat p,, Pfund,
im Gain "n also W-  Pfund . Die Zusaßkarten für werdende Mütter
lmtten auf 1 Pfund für Monat Dezeinber 1919.

Der aus die Karten entfallende Zucker kann sofort bei den aus-
gelosten Händlern Sl -gmund Strauß . R°«musstrasze 21 und
Mainzer Spar - und Konkym-Genossensthaft. Alml^ rheimerstraße.
adaehal! werden. Ein Pfund Zucker kostet 1:13 Mark.

Hochheim a. M., den 39. Dezenrber ISIS.
Der Magistrat . I . B .: D a ess e l e r



VekannLmmhung.
Ißtix.  Ctcwittelo KRiflcfotse.

Ec wird darauf hinK.wiesen, daß nur d-.rj.en :g« Anspruch auf
Uî ostützung er.v!lve, d r sich täglich im hiesigen Rathaus« dei der
F-. r, .. rgLtcUc u <jca von 8—10 Uhr vormittags meldet.

An Unu rjrützungMtzen werden vordelMMch der Zustimmung
der Srad-kverordneten-Ber ummiung gezahlt:

Für die Haushaltur -gsooritande und männlichen Personen
über 21 Fahre Mk. 2.50

Für männliche Personen von 16—21 Jahren Mk. 2.50.
Für männliche Personen von 14—16 Jahren Mk. 1.75,
Für weibliche Personen über 21 Jahren Mk. 2.25.
Für weibliche Personen von 16—21 Jahren Mk. 1.75.
Für weibliche Personen von 14—16 Jahren Mk. 1.50.
Als Deihüifen für die Ehefrau Mk. 1.—
Ais Bei Hülse für jedes Kind Mk. 0.75 und sonstige untersiü-

tzungspflichtige Personen.
Die Martefriftcn sind wie folgt geregelt - war ein Erwerbs¬

loser innerhalb der lehren 4 Wochen erwerbslos , keine Wartefrist,
innerhalb der letzten 2 Monate , 3 Tag« Wartefrist , wenn er länger
wie 2 Monate ununterbrochen gearbeitet hat, so muß er 1 Woche
warten , ehe Unterstützung gezahlt wird.

Die Sätze stellen die im Landkreise Wiesbaden mit Ausnahme
Biebrichs zulässigen Höchstsätze dar . Die Verweisung Hochheims
in eine höhere Ortsklasse ist beantragt . Die Arbeitgeber werden
Wiederholt auf den am hiesigen Rathaus bestehenden Arbeitsnach-
rveis und auf die gegenwärtige große Zahl der Erwerbslosen auf¬
merksam gemacht.

Hochheim a . M ., den 30. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Erwerbslasen .mrsorge-Ausschusses.

Dr . Doefseler.

Bekanntmachung.
betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuerfür das Kalender¬

jahr 1918.
Auf Grund des § 17 Abs. 1 des Umsatzsteuergesetzesund der

88 45 und 51 der Ausführungsbeftimmungen dazu werden die zur
Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer verpflichteten gewerbe¬
treibenden ' Personen , De ellschaften und sonstigen Personenver-
einigungen in Hochheim a. M . aufgesordert, die vorgeichriebenen
Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte
im Jahre 1919 bis spätestens Ende Januar 1920 dem Unterzeichneten
Amsahsteneramt schriftlich elnzureichen oder die erforderlichen An-
Mben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Kewerbebeirieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb . Die Absicht der Gewinn¬
erzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorüegrn eines Gewerbe¬
betriebs im Sinne des Umfatzsteuergssetzes. Angehörige steier Be¬
rufe (Aorzte, Rechtsanwälte, Künstler usw.) sind nicht steuerpflichtig.

Die Sieuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen u w. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Seibstgebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt
in letzterem Falle der Betrog , der om Orte und zur Zeit der Ent¬
nahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Don der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen Personen
usw. befreit, bei denen d:e Gesamtheit der Entgelts in einem Ka¬
lenderjahre nicht mehr als 3000 Mark beträgt. Sie find daher zur
Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mitteilung
an das Umsatzsteueramt über die in Anspruch genommene Steuer¬
freiheit ist jedoch erwünscht.

Die Itichceinreichuns, der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe
bis zu 150 Mart nach sich.

Aas Umfahsfeuergeseh bedroht denjenigen, der über den Be¬
trag der Entgelte wisfenMch unrichtige Angaben macht und vorsätz¬
lich die Um'atzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht, mit einst Geldstrafe bis zum Wfachen Be¬
trage der gefährdeten oder hinkerzogensn Steuer . Kann dieser
Steuerbetran nicht feftgxskellk werden, so tritt Geldstrafe von ISS
Mark bis ISS SSV Mark ein. Der Der dich ist strafbar.

Jur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu
verwenden . Sie können bei dem Unterzeichneten Unstatzsteueramte
kostenlos entnommen werden.

SteuerpflichttM sinh zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet,
auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen
sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls
zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet der
Befugnisse des Umfotzsteueramtes, dis Veranlagung auf Grund
fchätzungsmeifer Ermittlung vorzunehmen.

Hochheim a . M ., den 20. Dezember 1919.
Der Magisttot sUmjatzsteueramt). Arzbächer.

Anzeigsn-Teil.

Aaff.LandesSüÄ. - Lass. Sparkasse.
Die Zahlung der Hypotheken.,injen , welche am 31. ds. Mis.

fällig find, hat jSiiens unserer dortigen Darlehnsjchuldner in der
Zeit vom 1- bis 25. Januar 1920 bei unserer Sammelstelle in
Hochheim am Main zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Hauptkasfe ent-
gsgengenommen werden.

Der Berwattrr der Sammelstelle , ist zur Quittungsleistung be¬
rechtigt, er ist auch zur Amtsverschwiegenheit besonders verpflichtet.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1919.

Direktion der ^ laffauifdjen LtmdesbsKk.

«swang
Prfim Gold . Medaille Paul Rehm,

Zahn -Praxis
WtestmiH ?*« , FHedM ®I®84r, 50 , S,

ZahoschmerzbesesHgung , Zahnziehen,  Nervtöten
Florabieren , Zahnreguiierungen , Kunst!, Zahi>-

ers&iz in div, Ausführungen u° a . ni.
Spreefast . : 9 —6 Uhr . T©2©S©«t 8118.

Dentist des Wiesbadener Bearnten-Vereins.

Junger , sauberer , kräftiger

bemandert in allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten,

tllfftt «K eil «na.
Näheres Fttial-ExpcLitwn

Hochhsim a. M.

Zv verkaufen:
3 gehr . Fenster 90X175  groß,

schöne Vogelhecks.
46X80 — 75  hoch , weiß ge¬

strichen.
Adolfstraße4, Hochheim.

Mmichiim ZMneiden
von

Damen - und
MnöLk -Garherobs u

erfeiSf Ttzereke Hstck,
Hochhsim a. M ., Wialergasis S

.Hsrriiucke»
Krähe, ostcne Beins defeftigi
schnell und sicher mein Cpellal-
prävaral. Schuchkel gegen Nackn.
M. 5,50  Labornivriuvi
stSwcnhafR. HO, Dortmund.

Arbeiisr-BilöungS'Äusschuß
Hochheim.

Am Sonntag,  den 4. Iavuar 1S2S, nachmittügs
3.39 Ahr, im „Saalberu Zsr Krone'':

mimmmmnummmuimmmimimmmmmmmmimmwmutmmimuuuimiumumm

„Golgatha //

Soziales Drama aus dem Bergarbeiterleben in 3 Aufzügen
und einem Vorspiel von Paul Mehnert.

Progrcinin:
• vsrsPlrl.

----- Verkauft. -----

Lcnrstine Maier , dessen Kau ■ Klara Schlosser
Auszug.

Ein Lamps um die Liebe.
Personen:

Martha Maier i Klara , seine Schwester
Klfred Maier , Dbersteiger anf den Richter j BbU

Reichelt' ,chen ©ruhen Hammer } »eichelt
Karl Schlosser, Bergarbeiter Müller j ™

2. LufMg.
Dis Aachs des Bergherrn.

Personen:
Reichelt, Kommerzienrat und Markert , Grubenbeamter

Bergwerksbesitzer Schlosser>
Gustav, Grubendtrektor , desf.Sohn Hammer I ^
Rlfred Maier , Obersteiger Müller , ' ®
Martha , dessen Schwester ©ünnel J

5. Auszug.
Der Knappen Schwur.

Personen:
Rlfred Maier , i Thristoph Maier
Karl Schlosser
Richter
Kuhnert
Hammer
Müller

Martha Maier
Streikend« Klara Schlosser

Bergarbeiter z Kuhneit , ein Sergeant
! lVenzel, ein Böhme
! Bergarbeiter, Soldaten.

Saalösfnung3 Uhr. — Spieldauer31/2 Stunden.
Programm-Vorverkauf in der „Krone", Mainzer Konsum
(Massenheimer Strklßc) und sämtlichen Vertrauensleuten.

Eintnlt pro Person 1.— Mk.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Dot  HusMmfj.

Auf MM Hirsch!
^ (bei Havnaprl).

Zu unserer am 1. Januar stattfindendts

V?sitmactitS '-kÄsr
laden wir. unsere Mitglieder, Freunde und Gönner des
Vereins höfl. ein.

Verein GeskttigZeii.
Eintritt 5S Pfg. Ansatz 3 Ahr.

Getränke nach Belieben.

Einer werten Kundschaft, allen EinUohnern
Hochheims, sowie Freunden und Gönner«

die besten Wünsche
zuM NSMN Lahre!

Wann Lesevre Ä&

Unserer geehrten Kundschaft

8 Hsrzlichsn GlücktSAsch
§§ ZUM LahreStvechseN A
W Im

Aam'.tte Heinrich Schreiber
Maler- und Tinichergeschäft, Hochheim e. M.

M sk
M Einer werten Kundschaft, Bekannten, Freunden .V£
y , und Gönnern

| die Heften Wünsche %.
N zum Reuen Zahr!

Zakob 7Sillms und, Arau
W Schuhmacherei, Obst- und Gemüsehandlung.
^  Hoch heim a. 2U.
^ rK » m  st N A ^ M N »4 &  ag -y-< PE W w &  Hg

Allen unseren werten Gästen, Stammgästen und
Gönnern die besten

Gkück- und egenswünsche
zumt̂ u.a Jahre!

Familie Bannapel «zum HlrFdi^
Hochheim « , M.

^ Tumgemeinde
Hochheims. M.

Zu der am Tkeujahrstags. nachmittags ab 3 Ahr,
stattfindcndcn

74;. ZtistuMfeier
im Saalbau „Kaiserhsf''. bestehend in

8 « Zert Md Val
laden wir hiermit höflichst ein.

Der Vorstsr-ö.
EintrittskarlüN cm der Kasse: Mitglieder ft-ri. Angehörige

von Mitgliedern a Person 1 Mk., Nichtmitgl. 2 Mk.

j

99

99

*01

Frisch ein getroffen!
Ein großer Posten:

Herren-Winterjoppen, II reihig . Mk. 56.—
„ mit Falten „ 59.—

Joppesi-Änzüge, strapaziei-ware„ 88.—
Dasnen-Kostöine aus schwarzem Tuch

Mk. 158.—, 193.-
Damen-Rocke . . Mk. 31.50, 40.—, 72,50

Außerdem große Auswahl
Damen-Regenmäntel in Gummi, Seide und Loden;

p, Herren - Ulster U. -Paletots in modernen Stoffarien,
^ Gummi und Loden.

Sacco-Anzüge und einzfine Hosen.
Bruno Wandt , „1^

Unseren werken Stammgästen, Gästen. Freunden und Gönnern

öL§ bssierr Wüafchs

zum LehrssWöchfel̂
FLrmiiie Karl AleLschsv

«Zum WelhergKrkeN ^ hschhelM a . M.

„Prssit NeuMhr"
psisr Msf

Gasihaus «Zur Raft - , tzochheim o.  M.
Bringe von jetzt ab nur „deutsches Pliserrec Bier ",

Pa. .Qualität, zum Ausschank.

A& S&k, .rfJBwWte. .«sm », .MWr ».

verehrlicher Kundschaft, Freunden und G.Snnern

Herzlichste GlüSrsünsche
zum mum  Lahrs!

R. 3 - Munk , Sattlermeister, UNd ^ütlllÜC
tzochheim a. M.

M Allen Freunden und Bekannten pk

herzliche Glückwünschet
zum neuen Jahre ! jf

Bürgermeister Arzbächer vu  Familie
Hochheim g.  lltala.

b 'ŷ §ß r '̂ $pF r r A
Unser Kassenlokal befindet sich von beule ad

Weiherstratzr 18 .
Sorschuß-A.kredllvereA Sochhrim s. 31?.

Eingetragene Genossenschaft mii nnbeschrcinktcr Kaflpflicht.
9mm
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